
280 Kirchliche Vorgänge

regt haben). Und gab natürlich auch die durchaus schen Komponenten sichtbar macht, die das Jjeweıilige PrOo-
truchtbare Annäherungsarbeit der Theologen hauptSäch- testantische oder katholische Identitätsbewußtsein pragen

oder mıiıt aufbauen. Die Arbeiten VO  e} Gerhard Schmidt-lıch über ekklesiologische Themen
chen (vgl auch Aprıiıl 1974, 17:6) haben gezelgt, daß

Es fehlte aber bisher Grundlagenarbeit 1n dre1 ıch- solche Forschung sehr 1el detaıillierterer Aussagen tahıg ISt,
Lungen. Es tehlte einmal eiıner gründlıchen geme1n- als WIr S1e VO  3 Max Weber un VO  a} Troeltsch her kennen.

Prüfung der Übereinstimmungen un: Kontrover- Wenn na  $ diese Arbeiten weıtertreibt und s$1e 1n aller
Ehrlichkeit un: ohne talsche Rücksicht in das zwıschen-SC  3 ın Grundaussagen über den Menschen. Beim 218

spielen solche Grundaussagen hıneın. Der ausbleibende kirchliche Sprechen un Handeln einbringt, dann Iiun WIr
uns mMi1t mehr cQristlicher Einheit vermutlich leichter, auchKonsens ze1gt, WwW1e€e sehr WIr hiıer iın den Sachfragen (die

nıcht prıimär durch Strukturen bedingt sind) noch An- W ECN der Weg länger wiırd. Um die kırchliche Einheit
fang stehen. Es tehlt bisher eiıner vorbehaltlosen Pruü- realısıeren, mussen WIr uns 1n den Grundfragen des Men-

schen und des Christentums verstehen können. Soweıtfung der gegenseıtigen Übereinstimmung un Gegensätze
1m Glaubens- und Wırklichkeitsverständnis. Von diesem siınd WIr aber noch Jlange nıcht. Alles aber, W as ohne solche
Verständnis 1St aber die jeweilige konfessionelle Eıgenart Verständigung kirchlicher Einheit realisiert wird bzw.
sehr viel gründliıcher epragt als VO  ; ekklesiologischen realısıeren versucht wird, 1St Nnu  n das hastıg fabrizierte
Dıvergenzen. Und zibt aum schon ıne vergleichende Dach über Köpfen un Herzen, die zusammenleben, ohne
iınterkontessionelle kırchliche Systemforschung, die die 1 Grunde fühlen un: wI1ssen,; W as s1e IN1MNE€EeN-

wesentliıchen sozlalen, kulturellen un: sozialpsychologı- hält und W as S1e trennt Seeber

Kirchliche organge

Die ondoner Konferenz christlicher Kirchen ber die
Einheit Europas
Sınd die Christen imstande, eınen Be1i- seiner Eröffnungspredigt verkündeten Festlandes, un: die Glocke daher für
Lrag leisten, die Europäische Ansıcht zustımmen konnten, dafß mMIit alle schlage, insular verhallt. An-
Gemeinschaft VO dem S1e heute bedro- dererseıts konnte die britische Kampf-der christlichen Präasenz 1ın Europa et-

henden Zertall retten”? Aut diese W as „dünn geworden sel, wenngleiıch ANSasSC die auch NUur als eın
Frage, aut die INa  - noch VOT einem der christliche Glaube den Kern des besonders estarker Schlag den
Jahr iın Brüssel ZU Anlaß der auf die europäıschen Ideals darstelle. Wıillen einer eigenen politischen
NeunNn erweıterten Europäischen (Ge- Eınigung Europas angesehen werden.
meıinschaft ıne VO  $ ökumenischen Er- Andere Gemeinschaftsmitglieder, die
W: erfüllte Antwort erhalten „Gemeinschaft zumindest außerlich eın europäisches
hatte, reagıerte ıne VO bıs Monopol für sıch beanspruchen, Vel-der Kramer“
20 Aprıil 1 Digby Stuart College, hielten oder verhalten sıch, wıe die
Roehampton bei London, abgehaltene Keın Mensch könne für sıch allein Jüngsten Importrestriktionen Italiens
Tagung europäischer Kırchenvertreter, leben, der anglıkanısche Primas, und Dänemarks zeıgen, dort,

der auch Delegierte Aaus der auch keıin Staat. Je nach Belieben vitale Interessen geht, ıcht europäl-
konnte das als Kritik dem gerade scher. Kann AUS der „Gemeinschaft derBundesrepublik teilnahmen, 1n ent-

schieden gedämpfterem, den heutigen VO  _ der britischen Labourregie- Kramer“”, w 1€e einer der Teilnehmer
europäischen Realitäten entsprechen- Frung, VO  — keinem Glauben eın poli- sagte, „eine Seelengemeinschaft“ WeI-

dem 'Ion London Wr eın nıcht aS- tisch yeeintes Europa zeugenden, 1ın den? Ist Europa NUur mehr ein Handels-
sender Treffpunkt diesem elt- Brüssel gestellten Antrag „Neu- forum nationaler Interessen? 1ıbt

noch wne europäische Identität, undpunkt tür 209 Teilnehmer, EWG- verhandlungen“ über die britischen
Funktionäre, Politiker, Wissenschaft- Beitrittsbedingungen aufgefafßt wer- W as hat diese mi1ıt Christentum tun?
ler, Geschäftsleute, Gewerkschafter, den n1ıe War das Wort des CNS- Lord Heilsham, der frühere konserva-
Bischöfe, Vertreter vieler Kırchen, die lıschen Dıichters Donne, daß der Mensch t1ve Lordkanzler, eın überzeugter
nıcht anders als der VO:  - dem Erzbischof nıcht ıne Insel für sıch sel, sondern anglikanischer' Christ, nNntworteie:

eın Bestandteil des menschheitlichen „Gewiß Europa 1St die BefreiungVO  . Canterbury, Michael Ramsey, 1n
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des menschlichen Geistes un steht ein modernen Welt se1ın, WenNnn S1e sıch Ideen entwickelt, die den Kirchen un
für die Menschenwürde.“ Es se1 die nıcht selbst diese moderne Welt Regierungen vorgelegt werden sollten,
christliche Aufgabe, diese und andere, sorgt.“ In sıch gekehrtes Brüten, 1inst1- besonders interessante auf dem Gebiet
nıcht ausschließlich cQhristliche VWerte tutionelle Selbstverteidigung sejen AaUS- der Beziehungen ZUY Drıtten Weollt (vgl
erhalten un stärken. In einem siıchtslose Posıiıtionen. auch ds Heft, 312) Arbeiter soll-
wahrscheinlich unbewufßlßten Anklang ten nıcht den Entwicklungsländern 1mM

die „abendländiısche Kulturhäresie“ Interesse der Industrieländer
des katholischen Engländers Hilaire Nach politisch-ethischen werden,. denn gerade die Länder der
Belloc, der einst Europa MIt dem rogrammen gesucht Dritten Welt bedürfen selbst massıver
(katholischen) „Glauben“ gleichgesetzt Investierung. Eın Sonderfond für
hatte, meıinte Bischot Leo Elchinger So schwer auch se1ın INAaS, Europa EWG-Hiılfe für Ärmere, VO  e schweren

als kulturelle oder politische Einheit(Straßburg), genuge nıcht, Eu- Naturkatastrophen oder VO  — den Roh-
ropa ” glauben“. Europa erfordere definıeren, der Präsident des stoffpreissteigerungen betroftene Län-
auch ıne „Mystik“, enn die hrı- europäischen Instituts für Unı1iversitäts- der, eın „System der soz1alen Sıcher-
sSten sejen besonders dazu aufgerufen, studien 1n Florenz, der protestantische heit auf internationaler Ebene“, eın
als Brüder leben un sıch daher Belgier Max Kohnstamm, EKuropa Moratorium ZUr Schuldenbezahlung
nıcht VO  — Grenzen eschränken musse sıch heute seiner spirıtuellen seıtens der Länder der Dritten Welt,
lassen. Europa se1 geradezu das 5 VOT: Ziele bewußt werden. Die effizıiente eın erweıtertes System der Handels-
heißene Land“, nıcht 1mM alttestamen- Produktion materieller Güter, die se1n präferenzen sollten geschaffen werden.
tarıschen Sınn, sondern als ıne ZUusS bisheriges Leitprinziıp SCWESCH sel, be- Es wurden die Notwendigkeıt eines
den europäischen Wurzeln entstehende friedige nıcht mehr in einer Zeıt, in der internationalen Fonds für die
Gemeinschaft. der ruck der materiellen Not nıcht Probleme der Entwicklungsländer be-

mehr estehe. Dıie Menschen wollen LONT und die Vorteıile erweıterter
Der traditionelle abendländisch-trium- mehr, mehr Gerechtigkeit, mehr Gleich- Assoz1ıuerungen MI1It der autf der
phalistische Stil fand be1 den Jüngeren heit und seı1en auch bereıt, sıch die- Grundlage echter Partnerschaft VO  -
Konferenzteilnehmern keinen An- SCIHIl Zielen Autorität autzuleh- Gleichgestellten. Das Problem der aAU -

klang Renate Heesemann, ıne Junge MT ıne solche Sıtuation dürte jedoch ländischen Arbeitnehmer ın den Uuro-
eutsche Lehrerin in einer Schule tür nıcht „der ınsıchtbaren and der paıschen Ländern, iıhre Nöte und
körperbehinderte Kinder, erwiderte, Marktkräfte“ überlassen bleiben, SON- Rechte, wurden ebentalls behandelt
Bischof Elchinger spreche NUur für sich dern musse bestimmten politisch-ethi- Der Gelilst der europäischen Eiınıgung
selbst. Dıie Siıcht der Jugend se1l auf die schen Programmen unterstellt werden. musse mı1t eiıner Politik der Dezen-
„Dritte Welt“ gerichtet, auf Entwick- Das se1 ıne Aufgabe für Chrısten, da tralisıerung verbunden werden,
lungsprobleme oder aut die konkreten sS$1e die Antennen für die Sıgnale des da{ß die Bevölkerung der Mitglieds-
Fragen ıhrer unmittelbaren Umgebung. Evangeliums hätten, tfür die 4A2 ten Banz der Planung un:
Der Kontrast zwischen den beiden An- egungen un Forderungen empfind- den Entscheidungsprozessen teilneh-
sichten, eın Konferenzbericht- Sa waren, andererseıts aber nıcht inen könnte. Dıieses Prinzıp musse auch
erstatter, ıllustriert das besondere Pro- leicht autorıtären, den Menschen ZUr auf die Arbeıter Aaus Entwicklungs-
blem, daß Europa einerseıts groß bloßen ull erniedrigenden Plänen oder Halbentwicklungsländern an
sel, einen europäischen Patriotis- ZU Opfter $allen würden. wendet werden. Die Kirchen sollten
INUS befriedigen, andererseıts aber direkt daran mitwirken, diese tern VO  ;

klein, dem Streben nach eiıner Dıie Londoner Konfterenz widerstand ıhrer Heımat ebenden Menschen VOTLT

weltweıten, die Menschheıit vereinıgen- der Versüchung, ıne schön klingende Ausbeutung und VOTLT dem Ausschlufß
den Sıcht genugen. Den Vertretern Erklärung verabschieden. Sıe be- VO  3 den soz1ialen Einrichtungen des
der Jüngeren Generatıion schien auch schränkte sıch darauf, den europäıischen Gastlandes schützen.
aum sinnvoll, sich VO  - kirchlicher kirchlichen Führungen „ihre orge über
Seıite europäische Normen aufstellen die gegenwärtige Krise“ kundzutun

lassen, solange dıe Kirchen selbst SOWIEe ıhre Überzeugung, dafß „die Zurückhaltung des atıkans
MI1t dem „schlechten Beispiel ıhrer Un- Europäische Gemeinschaft sıch weıter
einigkeit“ vorausgingen. Der englische als Instrument des Gemeinwohls ent- Es WAar vielleicht bezeichnend, da die
Jesuıtenpater Thomas Corbishley, Vor- wickeln mu{l un: nıcht als eın OoOrum gegenwärtıge polıtische Krise der Eu-
sıtzender des AUuUSs Vertretern aller briti- Z Förderung eın nationaler Zielset- ropäaıschen Gemeinschaft 1in der äa
schen Kırchen bestehenden Auss  usses, zungen.“ Der Trend den Jünge- wärtigen Unsicherheit der Christen

untereinander ıhr Gegenstück fin-der die Konferenz organısıerte, oriff ren Teilnehmern WAar entschieden
dieses Thema auf 99  1e€ Kirche wiırd das Entstehen einer Supermadcht, den schien. 1le sıch der Not-

wendigkeıt einer geradezu pentekosta-keine ein1ıgende raft 1n Europa se1n, die das Rüstungswettrennen der ande-
bis s1e nıcht selbst geeint ist, und s1e TE Supermächte blind miıtmache. In lischen Erneuerung bewußt. „Wenn
wırd auch keine wirksame raft 1n der kleineren Arbeıitsgruppen wurden dunkel ist“, Corbishley, „1St
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die Dunkelheit gerade hell genug In kan taktvoll gegenüber der britischen die z1emlich ohne Protektoren blieb,

während sıch die russische Einfluß-diesem Zusammenhang wurde be- Labourregierung verhalten?“ fragte
fremdend empfunden, daß der NeUeE die EG-freundliche britische Wochen- nahme das griechisch-orthodoxe
Apostolische Delegat iın Großbritan- zeitschrift „Economist“. „Oder sollte Patriarchat VO  } Alexandrıia und das
nıen, Erzbischof Bruno Heım, ansche!1- die Hoffnung einer raschen ökume- Kloster-Erzbistum auf dem Sınal Vel-

nend autf römische Anweısung, dem nıschen Annäherung, die die Londoner dichtete.
Schlußempfang ternbleiben und nıcht Konterenz mochte, gedämpft
wıe erwartet die abschließende Predigt werden?“ Die rage blieb unbeant- Die Diskussion dieser ersten Ge-
halten konnte. „Wollte sıch der Vatı- sprächsrunde hat sıch die Themen

Christologie, die Anerkennung alt-
kirchlicher Konzilien, ekklesiologische
Fragen und das Eherecht gedreht. Ob-
ohl Bischof Juhanna VO  ; Tanta undAuftakt zZzUu offiziellen Gesprächen der 1m besonderen Vertrauen des Pa-
triarchen stehende, ın Cambridge AaUuUS-zwischen Katholiken un Kopten gebildete Dıakon Girg1s Bıbavwn ıne
Art „konservatıven Flügel“ bıldeten,Vom 26 März bis 1. Aprıl hat in Kaıro Damaskus, Antelias); und als Laıen-

die Arbeitswoche der gemischten Delegierter Amın Fachrı: Abdel Nur. VO dem keine eichten Kompromıisse
akzeptiert wurden, zeichneten sıch da-Theologenkommission tfür die Ge-
bei aum Hındernisse für eınen vollenspräche 7zwischen der katholischen un
theologischen Konsens 1b Andererseıitsder koptischen Kirche stattgefunden. Verhältnis der Toleranz scheint der Eıter für die Einheit, derDieses Gremumm WarTr schon VOTLT eiınem

Jahr, als der koptische Patriarch Sche- Allein die Tatsache, da{fß einer Kom- Patriarch Schenuda 111 sowohl 1n
Rıchtung des Katholizismus w1e dernuda IIT apst Paul VIZI besuchte, ın M1ssıoNnN für den Dialog mıiıt orthodo-

einer gemeınsamen Erklärung 1Ns Le- XCIl Christen 1n AÄgypten Vertreter der orthodoxen Ostkirchen beseelt, noch
keineswegs Gemeıungut breiterer kopti-ben gerufen worden (vgl Jun1ı örtlichen unlerten Katholiken angehö-

1973 314) Diıieser gemischten Kom- remn, wirft eın bezeichnendes Licht auf scher Kirchenkreise geworden se1n.
mM1ssıon gehören VO  - katholischer Seıite das den agyptischen Christen Ihre Zustimmung dem Dialog-Pro-
der Sekretär des Einheitssekretarıiats, herrschende Kliıma der Toleranz. In der jekt des Patriarchen WAar Z Teil
Charles Moeller, die Protessoren Aloys Praxıs esteht 7zwiıischen der kleinen durch eın kirchenpolitische Überlegun-

gCcn motıvıert, bei denen die Bedeu-Grillmeizer 5J (Frankfurt) und Andre (ca 100 000 Gläubige) und erst AUuUS

de Halleux Löwen), John Long SJ dem 18 Jahrhundert stammenden (ung einer vatikanischen Rückendek-
VO Einheitssekretarıat sSOWı1e drei kung für die ınmıtten einer Neu ersStar-koptisch-katholischen Kirche un: den

kenden ıslamıschen Umwelr lebendenVertreter der koptisch-katholischen heute eLw2 sechs Millionen starken OT -

Kirche A Juhanna Kabes, Hılfsbi- thodoxen Kopten schon se1it Jahrzehn- Kopten dıe Hauptrolle spielte.
Wenn aber griechisch-orthodoxe Beob-chof des koptischen Patriıarchen, Kar- ten weitgehende Sakramentengemeıin-

dinal Stephanus Sıdaruss, Loyu1s chaft Die koptisch-orthodoxe Wo- achter der Kaıroer Gespräche 1Ur die-
Abadır, Rektor des koptisch-katholi- sSEenm kirchenpolitischen Aspekt erken-chenzeitung „Al-Watanı“ (Der DPa-
schen Priesterseminars in Meadı bei tr10t) raumt den Katholiken, dıe über NenNn wollten, ISt das ıne ebenso eın-
Kaıro, und als Laien-Sprecher Amın keine eıgene Kirchenpresse verfügen, seıtige Betrachtungsweise, in der sıch
Fahim, Leiter der „Vereinigung der regelmäßig die Seıite Zzwel für hre Ver- ine ZEW1SSE Verargerung ob der
katholischen Schulen Oberägyptens“. öffentlichungen eIn. An Ostern 1974 koptisch-katholischen Zueinanderent-

fanden sich die Hırtenbriete VO Sche- wicklung zußert, die über die AnsätzeAuft koptisch-orthodoxer Seıte haben
den Beratungen teilgenommen: Bı- nuda I1I1 und Stephanus einträchtig eines offiziellen Dialoges der orthodo-

schof Amba Grigori05, Rektor des aut dem Titelblatt des „Al-Watanı“! X CN Ostkirchen mıt der Gesamtheit der
vorchalzedonensıschen Christen hınaus-Koptisch-Orthodoxen Hochschulinsti- Dıieses traditionell gyute Klima dürfte

LULTS 1n Kaı1ro; Amba Athanasıios, Bı- anderem damıiıt zusammenhän- gewachsen ISt. Gerade deshalb
da{fß die 1m restlichen Orıient die katholischen Mitglieder der gemisch-schof VO  3 enı Suef (Mittelägypten); SCIl,

Amba Samnil, Patriarchal-Bischof für übliche politische Ausrichtung der Or- ten Theologenkommission ZuLt beraten,
ökumenische Angelegenheiten; Amba thodoxen nach dem Zzarıstischen Rufß- diesem Mißtrauen durch direkte Intor-
Juhanna, Bischotf VO  — Tanta (Nildel- and un: der Unierten nach Frankreich matıon über die aıroer Beratungen
ta); Mauyurıce Tadros, Proftfessor auf Ägypten nıcht zutrıifit. Der den ka- entgegenzutreten: Charles Moeller und

John Long 5 ] besuchten diesemkoptisch-orthodoxen Seminar 1n Kaıi1- tholischen Kopten VO  .} den Öösterreich1-
ro; Girgis Bıbawi, Sekretär der „ Ver- schen alısern zuteil gewordene Schutz Zweck den griechischen Patriarchal-
einıgung der nahöstlichen Theologi- hat nıe einem Wall zwiıschen iıhnen vikar 1n der ägyptischen Hauptstadt,
schen Institute“ (Kaıro, Addıis Abeba, und der orthodoxen Mehrheit geführt, Bischof Dionystos VO  $ Heliopolis; —


